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Gedanken Aloltkes zur west¬
lichen Grenzfrage? )

Von Werner Wickel.
Wir erleben in diesen sturmbewegten Tagen es

häusig, daß Gedanken und Gesinnungen, die in
alten Notzeiten Deutschlands zu vaterlandsretten¬
den Krästen wurden, wieder ausleben. Sie könn¬
ten jetzt gesteigerte Krast erweisen, denn sie haben
bereits vor dem Urteil der Geschichte in Ehren
bestanden. Deutsche, denen das Wort mehr ist als
die Bezeichnung der Sprache, die sie sprechen,
flehen zur Entscheidung, zu der wir jetzt antreten,
solchen Geist herbei. Daß bei dieser Entscheidung
auch die Frage unserer Reichsgrenze für uns in
die Defensive gestellt ist, ist uns eine besonders
herbe Wendung. Aber wir sind gewillt, mit
guten und starken Kräften die Verteidigung zu
führen.

Feldmarschall Graf Helmuth von Moltte hat
im Jahre 1841 einen größeren Aussatz unter
dem Titel „Die westliche Grenzsrage" veröffent¬
licht, der durch die Forderung des linken Rhein¬
users durch den französischen Minister Thiers
angeregt war. Wir stehen heute noch ernstlicher
gleichem Ansprüche gegenüber und hoffentlich ent¬
schlossen in Moltkes Sinne. Die Gedanken des
großen Feldherrn aber bewegten sich in diesen
Hauptlinien: Die Gallier, welche ehemals das
heutige Frankreich bewohnten, wurden von den
Römern unterworfen. Sie teilten bald Sklaverei
und tiefste Entsittlichung mit allen anderen römi¬
schen Provinzen. Von politischer Freiheit und
Würde war so sehr jede Spur verschwunden, daß
sich bei der Auflösung keine Kraft vorsand, die
ein neues politisches Gebäude gründen konnte.
„Wir stellen diese Tatsachen deshalb voran, weil
die Franzosen sich in der Illusion gefallen, sie seien
die Erben des alten Republikanismus". Dem¬
gegenüber zeigt die Geschichte, dqß die Gallier erst
durch die deutschen Eroberer ihre Freiheitu. besiere
Sitten wieder erhielten. „Mit Recht sagt daher
Montesquien, die Freiheit sei ein Geschenk, das
die Franken aus den germanischen Wäldern nach
Gallien gebracht hätten. Aber dieses wahre Wort
ihres Landsmannes suchen die heutigen Franzosen
zu vergessen und wollen nicht daran erinnert sein."
In der Folgezeit, als sich der deutsche Kaiserstaat
und das französische Königreich entwickelten, hiel¬
ten die mächtigen Deutschen immer gute Nach¬
barschaft. „Welches Glück für Frankreich, daß es
gerade auf seiner schwächsten Seite von seinem
stärksten Nachbar immer am meisten geschont und
in seiner Entwicklung nie gestört wurde." Die
Eroberung des römischen Reiches war von
Deutschland ausgegangen. Ihm gehörten als recht¬
mäßige Eroberung daher auch Niederland, Luxem¬
burg, Lothringen, das ganze Gebiet der Saone
und Rhone. Die Grenze des deutschen und fran¬
zösischen Sprechgebietes verläuft von Calais ge¬
rade nach Osten, wobei Ypern, Brüssel, Maest-
richt, Aachen nordwärts. St . Omer, Lille, Lüttich,
Verviers südlich zur Seite liegen bleiben. Von
Verviers wendet sie sich stark südwestlich über
Malmedy bis Virton, läuft dann über Longwy,
Diedenhofen, setzt bei Metz über die Mosel, über
den Rücken der Vogesen, dringt südwärts bis
Altkirch, von da östlich bis in die Nähe von Basel.
„Alles, was westlich davon liegt, spricht welsch
oder französisch, alles, was östlich liegt, deutsch,
und diese Sprachgrenze hat sich, soweit das Ge¬
dächtnis der Geschichte reicht, nun schon über
1000 Jahre lang erhalten. Daraus erhellt nun,
daß das ganze Flußgebiet des Rheins, sein ganzes
kinkes, wie sein rechtes Ufer, in dieser langen Zeit
ausschließlich von Deutschen bewohnt war und
noch ist." . ^ ,

Erst im 13. Jahrhundert, als das Deutsche
Reich, von Bürgerkriegen zerfleischt, aus die
Uebergriffe des westlichen Nachbars nicht achten
konnte, riß Frankreich das burgundische Reich an

*) Alle wörtlich angeführten Sähe Moltkes sind durch
Anführungszeichen kenntlich gemacht.

Samstag , den 2. Nov ember
der Rhone an sich. In der Folge haben die Her¬
zöge von Burgund ihre Hände auch nach dem
Elsaß ausgestreckt. Aber das Elsaß erhob sich,
und der Burgunder Landvogt wurde zu Breisach
vom Volke gerichtet. Die Parteiungen, die in¬
folge der Reformation unser Reich zerrissen, gaben
Frankreich neue Gelegenheit zu räuberischen
Uebergrifsen. Heinrich II . bemächtigte sich der
Städte Metz, Toul und Verdun. „Er durste sie
behalten, da die uneinigen Deutschen ihre Kräfte
gegeneinander kehrten, anstatt sich vereinigt des
Reichsfeindes zu erwehren." „Wollte nun Frank¬
reich, auf diese Erinnerung gestützt, irgend einen
historischen Rechtsanspruch machen, so würde
Deutschland mit noch mehr Recht Burgund rekla¬
mieren können." Durch den 30jährigen Krieg
wurde Deutschland gänzlich erschöpft. So mußte
cs den Franzosen das Elsaß überlassen, nur die
Reichsstädte, besonders Straßburg, blieben uns
noch.

(Schluß folgt.)

Großes Hauptquartier , 31 . Oktober.
(W. T.' B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Zomorgen an der Lys wurde ein Teilan¬
griff der Belgier abgewiesen. Südlich der Schelde
und am Walde von Mormal zeitweilig Artillerie¬
kamps und kleinere Infanteriegefechte.

Heeresgruppe Deutscher. Kronprinz.
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanal-Ab¬

schnitt südlich von Cattllon scheiterte. Südlich der
Oise wiesen wir am frühen Morgen heftige An¬
griffe der Franzosen ab. Oestlich von Landisay
zeichnete sich hierbei das Reserve-Infanterie-
Regiment Nr. 270 besonders aus. Auch die bis
zum Abend nach erneuter Feuerwirkung und unter
Einsatz zahlreicher Panzerwagen mehrfach wieder¬
holten feindlichen Angriffe scheiterten. Wo es
dem Gegner gelang, vorübergehend in unseren
Linien Fuß zu fassen, warfen ihn unsere Gegen¬
stöße wieder zurück. An der erfolgreichen Abwehr
der Panzerwagen haben die zweite Kompanie des
Infanterie-Regiments 444, die Minenwerfer-
Kompanien 464 und 465, das Reserve Feldart.-
Regiment Nr. 1 (von ihm der UnteroffizierKo -
kowsky  der 4. Batterie) und Vizefeldwebel
Hornstein  der 2. Batterie des Ref.-Feldart.-
Regiments Nr. 57 besonderen Anteil. Auf dem
Kampffelde zwischen Nizy le Comte und der Aisne
blieb die Artillerietätigkeit lebhaft. Nordwestlich
von Herpy wurden am Abend erneute starke An¬
griffe des Gegners abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Auf beiden Maasufern nahm die Artillerie¬

tätigkeit zu.
Die Fliegertäügkeit war gestern besonders rege.

Wir schossen 58 feindliche Flugzeuge und2 Fessel¬
ballone ab. Leutnant Dörr  erang seinen 35.,
Oberleutnant Auffarth  seinen 30., Leutnant
H ant el ma nn seinen 25. Lustsieg.

Der Chef des Generalstabs des Feldheeres.

Die Lage an der italienischen Front.
Wien, 31. Okt. (W. B .) Amtlich wird ver¬

lautbart: Das Oberkommando stellte bereits am
29. Ottober früh durch einen Parlamentär die
Verbindung mit der italienischen Heeresleitung
her. Es sollte kein Mittel zur Vermeidung
weiterer unnützer Blutopfer zur Einstellung der
Feindseligkeiten und zum Abschluß eines Waffen¬
stillstandes unversucht bleiben. Das italienische
Oberkommando nahm gegen diesen von den besten
Absichten geleiteten Schritt zuerst eine unverkenn¬
bar ablehnende Haltung ein. Erst am 30. Ok¬
tober abends konnte General der Infanterie von
W eb er mit einer Abordnung im Einverständnis
mit dem italienischen Oberkommando die Gefechts¬
linie zur Einleitung der Verhandlungen über¬
schreiten. Wenn demnach auf dem italienischen
Kriegsschauplatz die Kriegsgreuel ihre Fortsetzung

1918.
finden, so müssen die Schuld und Verantwortung
lediglich aus Rechnung unserer Feinde geschrieben
werden. „ ,

Der Chef des Generalstabs.

Delbrücks Reise nach dem Großen Hauptquarüer.
TU Berlin, 1. Nov. Zur Abreise des Kaisers

nach dem Großen Hauptquartier schreibt der
„Lokal-Anzeiger": In seiner Begleitung befin¬
det sich der Chef des Zivilkabinetts, Exzellenz
Delbrück.  Schon aus diesem Grunde ist die
anderweitig verbreitete Nachricht, daß Dr. Del¬
brück mit besonderen wichtigen Aufträgen der
Reichskanzlers nach dem Großen Hauptquartier
abreisen werde, unzutreffend.
Das Kriegskabinett und die Abdankungsgerüchte.

TU Berlin, 1. Nov. Das „Berliner Tage¬
blatt" schreibt: Von verschiedenen Seiten ist
gestern mitgeteilt worden, das Kriegskabinett habe
sich in seinen letzten Sitzungen mit der Frage des
Thronverzichtes beschäftigt. Der „Germania"
wird von zuverlässiger Seite mitgeteilt, daß die
Meldungen falsch seien. Auch unseren Infor-

-mationen zufolge treffen sie nicht zu. Dagegen
hat das Kriegskabinett gestern abend in einer
dreistündigen Sitzung Veranlassung gehabt, sich,
wenn nicht mit der Frage selbst, so doch mit der
Situation, die sich daraus ergeben hat, und Vor¬
gängen, die damit zusammenhängen, zu befassen.
Der Kaiser ist gestern früh ins Große Hauptquar¬
tier abgereist. In politischen Kreisen bedauert
man diese Abreise/' da angesichts der nun einmal
umlaufenden Gerüchte und der ganzen Sachlage
allerlei Kombinationen daran geknüpft werden
könnten.

Scheidemanns Denkschrift für den Rückttitt
des Kaisers.

TU Berlin, 1. Nov. Wie die „Vossische Ztg."
aus unbedingt zuverlässiger Quelle erfährt, hat vor
einigen Tagen der Staatssekretär Scheidemann
an den Reichskanzler eine Denkschrift gerichtet, in
der er unter eingehender Begründung die Not¬
wendigkeit der Abdankung des Kaisers darlegt.

Bevorstehender Rücktritt des Grafen Wedel.
TU Wien, 1. Nov. Wie verlautet, wird Bot¬

schafter Gras Wedel  demnächst einen Urlaub
antteten, von welchem er auf seinen Posten nicht
mehr zurückkehren dürste. (Tägl. Rdsch.)

Foch zum Unterhändler über den Waffensüllstand
ermächtigt.

TU Haag, 1. Nov. Wie die„Times" melden,
haben die alliierten Heeresleitungen General
Foch zur Führung der Verhandlungen über den
Waffenstillstand und deren Abschluß ermächtigt.

(Nordd. Allgem. Ztg.)
Die Mitglieder der Pariser Wasfenstillstands-

Konferenz.
TU Genf, 1. Nov. An den Beratungen der

interalliierten Konferenz über das deutsche
Waffenstillstandsangebotwerden sämtliche Mini--
ster, Ministerpräsidenten, Militär- und Marine¬
berater der Alliierten teilnehmen. Außer House
sind bereits in Paris eingetroffen Lloyd George,
Orlando, Balfour, Milner, Sir Geddes, Sonnino,
Pasitsch, Venizelos und eine Anzahl höherer mili¬
tärischer Führer. Am Mittwoch hat in Paris
im Marineministerium ein interalliierter Marine¬
rat stattgefunden. (Voss. Ztg.)

Ein zweiter Vertreter Wilsons auf der Pariser
Konferenz.

TUZLrich, 1. Nov. Zu den Besprechungen
der Verbandsregierungen über die Bedingungen
des Waffenstilfftandes wird außer OberstH ou >e
auch WilliamW i se m a n als zweiter Vertteter
des Präsidenten Wilson in Paris eintresfen. Ver¬
schiedene Kreise legen seiner Ankunft besondere
Bedeutung bei. (Nordd. Allg. Ztg.)



Die neue Staatsform in Oesterreich.
Ttt Wien, 1. Nov. In der heutigen Sitzung

der deutschen Nationalversammlung dürften auch
die republikanischen Tendenzen, die sich immer
mehr bemerkbar machen, gleichzeitig zum Aus¬
druck kommen. 3m gegenwärtigen Augenblick ist
aber an eine definitive Staatsform kaum zu den¬
ken. Man dürfte sich mit der Tatsache begnügen,
daß die von derVolksversammlung gebildeteNatio-
nalregierung die volle Leitung der Geschäfte, so¬
wohl die vollziehende, wie auch die gesetzgebende
Gewalt in die Hände nimmt, ohne sich weiter um
die Krone zu kümmern. (Berl. Tgbl.)

Vollkommene Ruhe in Oesterreich.
TU Wien, 1. Nov. In Wien herrschte heute

vollkommene Ruhe. Um 11 Uhr sind die Ver¬
treter des provisorischen Soldatenrates zu einer
Konferenz bei den Vertretern des Nationalrates
erschienen, dem sie sich zur Verfügung gestellt
haben. Die Verhandlungen über die Ausführung
der Demobilisation und die Aushebung der
Kasernierung für die Mannschaften werden zu
Ende geführt. Heute wird ein Armeebefehl des
Kaisers erscheinen, welcher jedem Angehörigen
der Heeresformation anheimstellt, in die Armee
seiner Nationalregierung zu treten und deren
Abzeichen und Uniform zu tragen. Für das Heer
an der Front gilt dieser Befehl nicht. Der Kaiser
befindet sich in Wien. (Berl. Tgbl.)

Graf Stephan Tisza erschosfen.
Budapest,  31. Ott. (W. B .) Meldung

des Ungarischen Korrejp.-Büros. Graf Stephan
T i f za ist das Opfer eines Attentats geworden.
Auf einem Spaziergange mit einer Verwandten
in der Herminenstraße wurde er von Soldaten
durch Revolverschüsse getötet; seine Begleiterin ist
angeblich verwundet.

Mit der Ermordung des Grafen Tisza, des
langjährigen Leiters der ungarischen Politik,
nimmt die Revolution im Magyarenreich, die bis¬
her, abgesehen von den Ausschreitungen in Sla-
vonien, einen verhältnismäßig ruhigen Verlauf
zeigte, leider eine blutige Wendung. Freilich darf
man sich nicht darüber wundern, daß in einem
Lande, wo sehr breite Schichten des Volkes von
der Entwicklung der Bildung ferngehalten wur¬
den, die rohe Gewalt zum Ausbruch kommt, da
die Staatsgewalt, die sie bisher in Schranken hielt,
gelähmt oder sogar zerbrochen ist.

Der Eisenbahnverkehr mit Prag unterbrochen.
TU Wien, 1. Nov. Der Eisenbahn- und

Postverkehr mit Prag und dem tschechischen Böh¬
men ist'seit gestern aufs neue unterbrochen. Es
verlautet, daß in Prag die Absetzung der Dynastie
und die Bildung einer tschechischen Republik ver¬
kündet würde. Der tschechische Volksrat hat bis¬
her 600 kaiserliche Beamte außeOLandes gebracht.

(Dtsch. Tgsztg.)
Viktor Emanuel überschreitet die Piave.
TU Lugano, 1. Nov. In einer öffiziösen

Stefani-Note vom Mittwoch abend heißt es:
Gestern morgen überschritt der König, der dem
gegenwärtigen Ringen beiwohnt, umtost von dem
Jubel der in die Schlacht stürmenden Truppen die
Piave. Die Gewalt der Kämpfe hat nicht nach¬
gelassen.

Oesterreichs Friedensabsichten im italienischen
Lichte.

TU Lugano, 1. Nov. Aus Rom wird ge¬
meldet: Zu spät kommt der mehrfach zum Aus¬
druck gebrachte Entschluß des k. u. k. General¬
kommandos, das italienische Gebiet zu räumen,
um die Tatsache verhehlen zu können, daß das
österreichisch-ungarische Heer eine völlige Nieder¬
lage erlitt. Noch vor 2 Tagen sprachen die öster¬
reichisch-ungarischen Berichte im Tone voller Zu¬
versicht von der Abwehr der Offensive mit der
ungebrochenen Kraft des Feldheeres. Hätten
wirklich menschenfreundliche Beweggründe den
Entschluß des Wiener Kommandos geleitet, so
hätte es schon lange die nötige Zeit gefunden, um
den Entschluß in aller Ruhe durchzuführen. Aber
die Bitte um sofortige Waffenstillstandsbewilli¬
gung ist erst erfolgt, da die Schlacht schon im
Gange war, und die Aussichten auf den italieni¬
schen Sieg nicht mehr bezweifelt werden konnten.

(Tägl. Rdsch.)

Die bulgarische Volksrepublik erklärt.
TU Berlin, 1. Nov. Privatmeldungen, die

aus Kiew hier eintreffen, besagen: Am 25. Ok¬
tober wurde in Gegenwart einer zahlreichen
Volksmenge in Tirnowa, der alten Hauptstadt des
Landes, die bulgarische Volksrepublik erklärt.
König Boris hat auf den Thron verzichtet. An
die Spitze hat sich ein Regentschaftsrat gestellt.
Die Leitung der Bewegung liegt in den Händen
des Führers der Bauernpartei S t a mb u -
lowski.  Ein Heer von 4 000 Mann Stärke
hat sich zu ihm geschlagen.

Der Waffenstillstand mtt der Türkei abgeschlossen.
London, 31. Okt. (W. B.) Das Reuter-

Büro erfährt, daß die türkische Regierung dem
Waffenstillstand zugestimmt hat.

Idstein, den1. November 1918.
. _ Der Krieg Mögt tiefe Wunden. Schweres Leid hat

der Krieg über die Familie unseres Mitbürgers Fritz
Bernhardt  gebracht. Hatte sie schon vor einiger Zeit
den Heldentod eines blühenden, ihres jüngsten Sohnes zu
beklagen, so kommt jetzt die Kunde, daß ihr zweitältester
in Löhnberg bei Weilburg verheiratete Sohn E r n st im
Lazarett zu Erlangen verschieden ist. — 3m nahen E s ch
wurde vor einigen Tagen die Familie Karl S cha u s auch
wieder in tiefe Trauer versetzt. Auch diese Familie hat
mit dem Sohne A d o l s nun zwei blühende Kinder auj
dem Felde der Ehre dem Vaterland zum Opfer gebracht. —
Ehre ihrem Andenken.

— Allerheiligen — Allerseelen. Die katholische Kirche
seiert am 1. Nov. den Allerheiligen- und am 2. Nov . den
Allerseelentag. Der Kultus, der sich um den letzteren dem
Gedächtnis der Entschasenen geweihten Tag spinnt, ist voller
sttller wehmütiger Schönheiten. Alle frohe Stimmung
schweigt an diesem Tage und nichts herrscht vor, als die
stille Trauer um alle jene, die uns allzu früh verlieben.

— Frost. 3n der letzten Nacht sank das Quecksilber
auf 2 Grad Celsius unter Null

— Wegen Platz- und Zeitungspapier-Mangel mutzten
wir die Fortsetzung der Erzählung „Der Kassenbote" heute
wieder zurückstellen

— Theater in der Halle des Turnvereins. Nach langer
Zeit veranstaltet Herr Direktor M . H e n h -Frankfurt a. M.
diesen Sonntag hier mit seiner aus 14 Personen bestehen¬
den Gesellschaft wieder zwei Vorstellungen. Abends 8 Uhr
gelangt die neueste Operette „Das Drei - Buberl-
h a u s" zur Ausführung, welches in Berlin bereits bis ,etzt
über 100 Mal mit dem grötzten Erfolg gegeben wurde.
Die Operette wird gewitz auch hier grotzes 3nteresie erregen,
umsomehr, da dasselbe 17 reizende Gesangsnummern ent-
hält und mit schönen Kostümen ausgestattet ist. Die Operette
wird gewitz auch hier der Gesellschaft ein volles Haus
bringen und wird ein Besuch der Vorstellung gewrtz auch
niemand gereuen. Das Drei°Buberlhaus wurde von der
Gesellschaft Hentz bis jetzt mit grotzem Erfolg gegeben in
Mainz 4 Mal , Bingen 2 Mal , Höchsta. M . 2 Mal , Fried¬
berg 2 Mal , Bad Nauheim, Vilbel, Büdingen und Hada¬
mar je 1 Mal . 3n den Hauptrollen sind beschästtgt die
Damen Pepi Eteingruber 1. Wiener Soubrette , Lmse
Hentz Esther Holm, Ria Meier und Röschen Roth, sowie
die Herren Pepi 3siel, Direktor Hentz, Paul Röschke, Heinz
Watzmann und Fred Asmusien. — Auch die Nachmittags¬
vorstellung, in welcher alle Personen Mitwirken und somit
jede Rolle einzeln besetzt ist, wird Klein und Grob viel
Freude bereiten. Alles nähere ist aus der heutigen Anzeige
zu ersehen. , „ .. .

— Die Kaiserliche Post gibt bekannt: Es ist
anscheinend noch nicht genügend bekannt, daß den
Zinsscheinen der Reichskriegsanleihe die Eigen¬
schaft eines gesetzlichen Zahlungsmittels beigelegt
worden ist. Die Postanstalten nehmen nicht nur
die am 1. Oktober fällig gewordenen Zinsscheine,
sondern auch die erst am 2. Januar 1919 fälligen
schon jetzt in Zahlung. Es empfiehlt sich daher,
die Zinsscheine beim Einkauf von Postwertzeichen
und Versicherungsmarken, sowie bei der Ein¬
zahlung von Post- und Zahlungsanweisungen in
Zablungzugebem ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

A -rr nnb fcttn,
Camberg, 31. Okt. Gestern abend brach in

dem Maschinenhause des hiesigen Raiffeisen-
Lagerhauses Feuer  aus , das den Schuppen in
Asche legte. Dank des tatkräftigen Eingreifens
der Feuerwehr wurde ein llebergreifen des Feuers
auf das Lagerhaus verhindert.

Naurod, 30. Okt. Bürgermeister Hachen-
er g er ist heute nach kurzer Krankheit im 66.

Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene war
ine in weiten Kreisen bekannte Persönlichkeit, ein
chter Nassauer von echtem Schrot und Korn, das
olkstümlichste Oberhaupt im Landkreise Wies-
iaden. Seit 1904 hat Hachenberger die Geschicke
er Gemeinde mit Umsicht geleitet.

Wiesbaden, 30 Okt. Der Landwirt Friedrich Wilhelm
3 e f i e r in Bärstadt stand im Felde, während welcher
seit seine Frau mit Kriegsgefangenen daheim die Land¬
wirtschaft besorgte. Frau Bester, Mutter von 4 Kindern,
Hüpfte mit einem belgischen Kriegsgefangenen ein Verhätt-
is an, das nickt ohne Folgen blieb. 3m September d. 3.
atte sie einen Mitzfall und Frau Besier begrub die Leiche
ersönlich, ohne Geburt und Tod der Bürgermeisterei zu
reiben. Wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen.
Ibtreibung und Beerdigung einer Leiche ohne Erlaubnis
iand heute die Frau vor der Strafkammer. Die Ab¬
reibung konnte ihr nicht nachgewiesenwerden. Wegen
nerlaubten Verkehrs mit einem Kriegsgefangenen wurde
!e zu drei Monaten Gefängnis und wegen Beiseiteschaffung
iner Leiche zu drei Tagen Hast verurteilt.

h Wiesbaden, 31. Okt. 3m Stadtverordnetensitzungssaal
and am Mittwoch die Gründungs- und erste Hauptver-
ammlung des Nasiauischen Heimatbundes (bisher „Nass.
Zereiniguna") statt. Der Bund , der einen gesunden Heimat-
inn und die Heimatliebe in der Bevölkerung Nassaus
siegen will, beabsichtigt, zur Erreichung dieses Zieles u a.
aöglichst alle Vereine des Reg.-Bez. Wiesbaden mit volks-
undlichen Zielen zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen
u fassen. 'Den Vorsitz übernahm Pvstdirektor a. D. V v h I-
-oden (Taunus ). Der 3ahresbeitrag beträgt eine Mark.

HFranksurt a M . 31. Okt Aus dem Kreise Usingen
ersuchte heute ein Mann in mittleren 3ahren eine grössere
Nenge Mehl nach Frankfurt einzuschmuggeln. Am Bahn-
iof wurde er von der Polizei gestellt. Es gelang ihm, in
ein Trubel zu entkommen. Das Mehl mutzte er ,edvch
urücklassen.

h Frankfurt a . M .. 31. Okt. 3n der Person des fahnen-
lüchtigen Wilhelm Müllenhvff  verhaftete die Krmn-
lalpolizei den Einbrecher, der seit langem mit grotzem
erfolge hiesige Leder-, Pelzwaren-, Schneider-, Manufak-
ur- und Stickerei-Geschäfte ausgeraubt hatte. Als Hehler,
ne sofort für den Weiterverkauf des umfangreichen Diebs-
,utes Sorge trugen, nahm man die Ehefrau 3osefine H art-
n a n n,  Niddastrasse 92, und den Metzgermeister Alfons
; i p p m a n n, Moselstratze 30, fest.

Nasiau, 30. Okt. Dem Generalsuperinten-
,enten des Konsistorialbezirks Wiesbaden, Herrn
dof- und Dompredigera. D. O h l y , der schon
ängere Zeit hier zur Kur weilt, wurde anläßlich
>es 100jährigen Bestehens des evangelischen theol.
Seminars in Herborn von der theol. Fakultät der
Universität Marburg wurde der Titel D. theol.
chrenhalber verliehen.

Darmstadt, 29. Ott. Den eigenen Vater er-
schosien hat gestern abend die 20 Jahre atte Elisa¬
bethW ü r z in Langen, wie sie angibt aus Not¬
wehr und wegen Bedrohung. Der Vorgang ist
nach der Schilderung der Täterin in der Wohnung
geschehen und soll sie der Vater mit dem Messer
bedroht haben. Sie erschien dann alsbald bei der
Polizei, welche den Tatbestand aufnahm. Eigen¬
tümlich bleibt, daß der Schuß in den Hinterkopf
ging und an der Stirn wieder herauskam. Die
Täterin wurde festgenommen.

h Nidda, 31 Okt. Die Braueretzebäude des hiesigen
Bürgerbräus gingen für 80 000 Ji  in den Besitz des Metz-
germeisters R . Ringshausen  Hierselbst über, der in
den Räumen einen Metzgereibetrieb einrichten will. Da»
Braukontingent der Kundschaft usw. übernimmt die
Brauerei 3hering-Lich. _ _

Tagesbericht.
(W. T. B. Amtlich.)

Großes Hauptquartier,  1 . Novemder.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
3u Flandern hat der Feind feine großen Angriffe wieder

ausgenommen. Zwischen holländischerGrenze und Deiuze
Wetzen Belgier und Franzosen gegen die Lys-Front, insbe¬
sondere gegen unsere Truppen-Kampfsteltungen auf dem
Westufer des Flusses vor. Beiderseits von Zomorgen
nahmen wir die vorübergehend verloren .gegangenen
Brückenköpfe im Gegenangriff wieder. An der übrigen
Front wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab. Die
Reserve-3nfanterie-Regirnenter Nr . 57 und 7g zeichnete«
sich bei diesen Kämpfen besonders aus . Den Hauptangriff
führten Engländer und Franzose» zwischen Deinze und der
Schelde. Südlich von Deinze, bei Znlte und Anleghem,
drang der Gegner in unsere Linien ein. Südlich von Deinze
warfen Bataillone der 2. Garde-3nf.-Division im Verein
mit dem Füsilisr-Regiment Nr . 80 über die Straße Deinze
—Kruishouten verstoßenden Gegner wieder zurück. Beider¬
seits von Anleghem brachten rückwärtige Kampftruppen
den Feind vor unserer Artillerie zum Stehen. Die nördlich
der Bahn Kortrik—Oudenaarde kämpfenden Truppen, dir
den Feind vor ihren Linien abwehrten, wurden im Laufe
des Tages zur Wahrung des Anschlusses au ihre Nachbarn
auf die Höhen beiderseits von Nokere zurückgenommen.
Die Kämpfe fanden am Abend ihren Abschluß westlich der
Straße Deinze—Kruishouten und aus den Höhen in Linie
Nokere—Kerkhoe, sowie östlich unserer alten vorderste»
Postenlinie. 3n der Scheldeniederunghält die Zerstörung
der Ortschaften durch die Gegner an. Die Städte Tournai,
Balenciennes und Pernvelz lagen unter englischem Feuer.
Beiderseits von Le Qnesnoy und Landrevies rege Artillerie-
und Erkundungstätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf den Aisne-Höhen nordwestlich von Chaleau-Porcle«

nahm der Artilleriekampfgewaltige Stärke an. Mit frischen
Kräften setzte der Gegner seine starken Angriffe nordwestlich
von Herpy fort. Sie sind wiederum unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind gescheitert. Das meklenburgifche
Grenadier-Regiment Nr . 89, das hanseatische Inf .-Negt.
Nr . 75, die Regimenter Nr . 230 und 231 der 50. Reserve-
Division trugen die Haupttast des Kampfes und wehrten,
von ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feindlichen An¬
griffe restlos ab. Das Garde-Kürassier-Regiment und
die Husaren-Regimenler Nr . 8 und 11 haben sich in de«
letzten Tagen hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe Gallwitz.
Auf dem Ostnfer der Maas tagsüber lebhafte Artiklerie-

tätigkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen wurden auf das nördliche Donau¬
ufer beiderseits von Belgrad und Semendria znrückgenom-
men. Der Üebergang über die Donau ging ohne Störung
durch den Gegner vonstatlen.

Der erste Ouarkiermeister: G r ö n er.

Reichskanzler Priizz Max von Baden  über die
Kriegsanlehe:

Die neunte Kriegsanleihe mutz de«
ungebrochenen Selbsterhaltungswillen
des deutschen Volkes zum Ausdruck
bringen.

Letzte rNeld « « se « .
TU Berlin,  1 . Nov. Me dem „Berliner Tageblatt"

von zuständiger Seite mitgeteilt wird, sind die deutschen
U - Boote,  die sich in österreichischen Stützpunkten des
Mittelmeeres befanden, mit der k. u. k Flotte nicht an die
Südslaven ausgeliefert worden.

TU Berlin,  1 . Nov. Der „Lokal-Anzeiger" meldet
über die heutige Sitzung des Kabinettsrats : Der Kabinetts¬
rat hat sich in seiner heutigen Sitzung mit den Zensurfragen
beschäftigt und gelangte dabei zu dem Abschluß, daß fortan
Beschränkungen in der Erörterung öffentlicher Ange¬
legenheiten nur noch außerhalb des Rahmens der jetzt all¬
gemein als Grundlage unseres staatlichen Lebens ange¬
nommenen Verfügungen gefordert werden soll. Das gilt
auch für die Behandlung der von den Blättern der Linken
zur Diskussion gestellten Kaiserfrage. Demgemäß sollen
auch alle öffentlichen und nichtöffentlichen Versammlungen
von nun an gestattet werden. Verbote werden nur noch
erfolgen, soweit sie durch die 3nteressen des Friedens¬
schlusses der Kriegführung und der Ausrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit notwendig erscheinen. 3m Zusammen¬
hang hiermit sei erwähnt, daß die Herren von Bethmann-
Hoiweg und von 3agow, wie von unterrichteter Seite be¬
hauptet wird, zur Zeit in Berlin weilen, um, wie es heißt,
im amtlichen Aufträge die Akten aus dem 3uli 1914 zu
ordnen und wird angenommen, daß die neue Regierunĝ eine
wichtige Erklärung über die Vorgänge jener Tage vorbe¬
reitet, die unmittelbar zum Ausbruch des Weltkrieges ge¬
führt haben. Ebenso soll über die Verhandlungen vor der
Erklärung des uneingeschränktenU-Bootkrieges demnächst
eine amtliche Erklärung erfolgen.



Warnung
für die Selbstversorger!

Wer dem Schleichhändler und dem Hamster
Getreide und Kartoffeln aus seiner Ernte ver¬
botswidrig verkauft, schädigt die Allgemeinheit
und sich selbst! Wird unserem Kreise ein Teil
unserer Vorräte durch Schleichhändler und
Hamster genommen, so können wir die Mengen,
die wir für unser Volk und für die Front ab¬
liefern müssen nur aufbringen, wenn wir die
Ration der Selbstversorger herabsetzen! Jeder
Landwirt weiß, was das für seine Wirtschaf¬
bedeutet. Jeder Landwirt und jede Landsrau
möge sich also sagen: Das was jetzt der Schleich¬
händler und Hamster zum Schaden der Algemein-
heit davonträgt, mußt Du später selbst mit
Deinen Angehörigen aus Deinen Vorräten noch¬
mals hergeben. .

Langenschwalbach, 14. Oktober 1918.
Der Königl. Landrat:

I . V.: Dr. I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

Schule Idstein.
An den Mauern unseres Vaterlandes wird

von außen und von innen gerüttelt, und da habt
Ihr , meine lieben Schüler, in Eurem eigenen In¬
teresse die Plicht, alle Kräfte dafür einzusetzen,
daß das Haus, in dem Ihr noch lange Jahre, Euer
ganzes Leben hindurch wohnen wollt, nicht zusam¬
menstürzt. Drum tragt auch Euer Scherflein zur
Kriegsanleihe bei und opfert einen Teil des Gel¬
des, das Ihr im Sommer im Schweiße Eures
Angesichts verdient habt. Es geht Euch nicht ver¬
loren und trägt Euch gute Zinsen. Das stolze
Bewußtsein, auch in der Stunde der Not nicht am
Vaterlande verzweifelt zu haben, wird bis an
Euer Lebensende Euer schönster Lohn sein. Ihr
werdet die unzähligen Kleinmütigen und Feiglinge
beschämen, die nur an das eigene Ich denken und
später manche Träne der Reue vergießen werden.

Samstag, Montag, und Dienstag bin ich von
10 Uhr ab in meinem Amtszimmer in der Schule,
um das Laubheugeld auszuzahlen und Zeichnun¬
gen auf die Kriegsanleihe entgegenzunehmen. Ich
hoffe, daß niemand unter einer nichtigen Ausrede
sich ausschließen wird.
___ _ _ Rektor Ziemer.

Achtung!
Laut Verfügung des Kriegsausschusses für

Oele und Fette, Berlin, ist meine Mühle im gan¬
zen Regierungsbezirk Wiesbäden für die Verar¬
beitung von Bucheckern gegen Oelschlagschein zu-
gelassen. Für 12 Pfund lufttrockene Bucheckern
gebe ich1 Liter reines Bucheckernöl und die ent¬
sprechenden Kuchen. Die Annahme erfolgt gegen
auf meine Mühle ausgestellte Oelschlagscheine in
meiner Fabrik.

Philipp L. Fauth,
Oelfabrik, Dotzheim.

Freiwillige Versteigerung.
Am 4. November 1918, nachm. 2 Uhr,
versteigere ich im Gasthaus„Zum Löwen",

lLJmL Fritz Merz, Idstein, das in .der Born-
Sasse No. 2 in Idstein gelegene, für landwirt¬
schaftliche Zwecke geeignete Anwesen der geistes¬
kranken Wwe. Marie Schmidt, bestehend ans:
1 Wohnhaus, 1 Scheune, Stallungen, Holzre¬
mise und Hofraum.

Günstige Zahlungsbedingungen können eingesehen
werden.

Der Pfleger : Karl Schmidt.
Noch einige Wagen Kohlraben

hat abzugeben
, _ Heinrich Völker Wörsdorf.

2—3 Zimmerwohnung
zu mieten gesucht. Näh. im Verl. d. Jdst. Ztg.

Kirchliche Nachrichte«.
Evang . Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 3. Nov . 1918, 23 . Sonntag n. Trinitatis
Reformationsfeier

Vormittags 10 Uhr:
Lieder : 142, 134, 142, 8.

Dekan Ernst.
Abends 8 Uhr . Lied : 134, 1—3 und 4.

V Pfarrer Moser.
Kirchensammlung für den Verein der Evang . Gustav

Adolf-Stiftung.

Katbolikche K«rche »u ödstem.
Sonntag,  3 . November , 24 Sonntag nach Psing-

Nen. Bettag zur Erstehung eines ehrenvollen Friedens:
Acvrgens Hochamt mit Predigt , nach dem Gottesdienste die
üblichen und veranzeigten Betstunden vor ausgesetztem
^llerheiligsten, 4 Uhr Schlutzandacht mit sakramentalischem
Umgang durch die Kirche.

Biarrer Buscher.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 3. Nov . 23 . Sonntag n. Trinitatis

Reformationsfest.
, Nachmittags 1/*2 Uhr : Festgottesdienst , Beichte und
* Abendmahl.

Danksagung.
F»r die überaus herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Be¬

erdigung unseres lieben Sohnes, treuen Bruders, Schwagers, Onkels und Neffens,
meines lieben Bräutigams

Gustav Scherf
Amtsgerichtssekretär in Hochheima. Main

sprechen wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Gros - Esch  für die trostreichen
Worte am Grabe, Herrn Lehrer Wehr  für den Grabgesang, den Herrn Beamten
des Amtsgerichts Hochheim für den ehrenden Nachruf, sowie den zahlreichen Spendern
von Blumen und Kränzen auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank aus.

Wüstems, Oberems, den 28. Oktober 1918.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Karl Scherf und Frau
Karl Laubach und Familie.

mm
Große

Mobiliat-Versteigerung.
Dienstag , den 5. November, vormittags 10 Uhr, versteigere ich

im gefl. Aufträge öffentlich meistbietend gegen Barzahlung , wegen Auf¬
lösung der Pension in der

Villa Ernst Jaust , Niedernhausen (Taunus)
2 Schlafzimmer, Nutzbaum

je zwei Betten in Patentrahmen, Roßhaarmatrazen, Federbetten, 2 tür. Spiegel¬
schrank, Waschkommode mit Marmor und Spiegel, 2 Nachtschränke mit Marmor,

2 Stühle, Handtuchhalter.

1 Fremdenzimmer'
hell Eiche: 1 kompl Bett , 2 tür . Schrank, Waschkommode mit Marmor, Spiegel,

Nachtschrank mit Marmor, Stuhl, Handtuchhalter.

^ 1 Fremdenzimmer 85
mit 2 Metallbetten, m. Messingverzierung, Kapakmatrazen, Kleiderschrank, Wasch-

komode mit Marmor und Spiegel, Stühle und Handtuchhalter.

Große Partie Glas . Porzellan . Küchen¬
geräte , Kaffee und Teeservice, 10 Wasch-

garnitnren.
Einzelmöbel, Nähtisch, Blumentisch, Ständer, Chaiselongue mit Plüschdecke, ver¬
schiedene Tische, mit Decken, Korbseffel, Fenstermäntel, Portiere, Bettvorlage,
Lanfer, Teppich, dio. Gartenmöbel, großer 1 tür . Eisschrank, Friestisch, Nußb.
Kleiderständer, Eiche Dorplatzgestell, Großer und kleiner Küchenschrank, 2 Küchen-
tische, Kuchen- und Ablaufbrett, Stühle, verschiedene eintürigc und zweitürige
Kleiderschränke, grünes Plüschsofa mit 4 Stühlen, kompl. Bett mit Wollma-
trazen, verschied Nachtschränke und Waschkommoden, verschied. Tische, 3 weiße
komplette Kinderbetten, diverse elektr. Pendel, eis. Schirmständer, 2 kompl. weiße
kis- Betten mit Wollmatrazen und Federzeug, 1 Kredenz Eiche, Ausziehtisch Eiche,
6 Rohrstuhle, Nußb. kompl. Bett, Nachtschrank, Waschkommode mit Marmor

«nd Spiegel, Handtuchhalteru. a.*m.
Besichtigung : Montag nachmittag von 2—5 Uhr,

Phil . Bode Nächst Frankfurt a. 2TC.
Telefon Hansa 5823 . Weserstraße 24 — Taunusstraße 6.

Uebernahme von Auktionen und Taxationen jeder Art.

Ikeator in̂ d^ otn" '
In der Turnhalle , Limburgerstrasse.

Direktion Matthäus Henss,  Fankfurt a. M.
(14 Personen.)

Sonntag, den 3. November, abends 8 Uhr
Der neueste Operettenschlager ! In Berlin bereits über 100 Mal mit grossem Erfolg gegeben.

Das Drei-Bnberlhans
Operette in 3 Akten v. Heinz v . d. Wege. Musik v. Leon Skarzak . (17 Gesangsnummernl)

Preise der Plätze : —.
Im Vorverkauf bei Herrn Linck (Havannahaus): Nnm. Platz 3,00 Mark, 1. PI. 2,— Mk.,

2. Platz 1 Mk. An der Abendkasse : Sperrsitz 3,30 M, 1. Platz 2.20 Mk. 2. Platz 1.10 Mk.
Programm 10 Pfg. Einlaß 7 Uhr. Anfang Punkt 8 Uhr. Ende' nach 10 Uhr.

Nachmittags 1/*4 Uhr : Kindervorstellung s

Max und Moritz, die bösen Buben.
Eine lustige Buhengeschichte in 7 Akten . (14 Personen !)

Karten dazu am Sonntag von 11—1 Uhr in der Turnhalle u. ab 3 Uhr an der Kasse
zu haben : Num. Platz 1.20 Mk., 1. PI. 80 Pfg ., 2. PI. 40 Pfg.,

Hüte abfegen ! Rauchen polizeilich verboten!



Winter - Eindeckung.
1. Kartoffeln.

Nachdem Me Kartoffel-Lieferung von Wörsdorf soweit
beendet ist, werden sämtliche hiesige Familien mit Aus¬
nahme einiger Teil-Selbstversorger versorgt sein. Da wie
im Vorjahre jede Nachlieferung von Kartoffeln ausge¬
schlossen ist, wird dringend zum sparsamen Verbrauch und
genauen Einteilung geraten.

2. Weißkraut.
An Weißkraut sind 6 Waggons mit zusammen 1424

Zentner an hiesige Einwohner abgegeben worden. Der
Bedarf ist wohl vollständig gedeckt und findet eine weitere
Lieferung nicht statt.

3. Gelberüben.
Es sind 2 Waggons gelbfl. und 3 Waggons rotfl.

Speisemöhren gekauft. 1 Waggon gelbfl. Rüben ist bereits
diese Woche verteilt. Die übrigen Waggons treffen jeden¬
falls nächste Woche ein. Bei der großen angekauften
Menge kann jeder Bedarf befriedigt werden und es wird
dringend geraten, Gelberüben reichlich einzulagern. Die¬
selben hohen sich leicht aus und sind fast nicht dem Verderben
ausgesetzt.

4. Rotkraut.
1 Waggon Rotkraut trifft dieser Tage ein. Leider war

es nicht möglich, zu demf. Z. veröffentlichten Preis zu
kaufen und mußten wip bedeutend mehr bezahlen. Der
Preis wird nach Eintreffen veröffentlicht. Mit Rücksicht
auf die Preiserhöhung sind die Besteller an die s. Z. ge¬
machten Bestellungen nicht gebunden.

5. Wirsing.
Es wird jedenfalls möglich fein, den bestellten Wirsing

in Kürze zu beschaffen.
6. Kohlraben.

1 Waggon Kohlraben wird demnächst verkauft. Ein¬
deckung zur Kartoffel-Streckung dringend erforderlich.

7. Zwiebeln.
Der Bedarf ist durch die wiederholten Lieferungen ge¬

deckt. Ein kleiner Vorrat kann noch abgegeben werden.
8. Weißerüben.

Einige Zentner sind noch abzugeben.
9. Roterüben.

Durch die Verteilung von 120 Zentner ist der Bedarf
gedeckt Eine weitere Lieferung findet nicht mehr statt.

Zum Schluß wird bemerkt, daß die Stadt alle Waren
zum Selbstkostenpreis abgibt.

Aepfel.
Der Stadt stehen 10 Zentner Aepfel zur Verfügung.

Diese sollen an hiesige Familien, welche weder Aepfel ge-
erntet, noch solche gekauft, gesteigert oder auf sonstige Weise
erworben haben, gleichmäßig verteilt werden. Familien,
welche hiernach zum Bezug berechtigt sind, wollen sich
Montag nachmittag von 3—4 Uhr im Rathaus melden.
Die Ausgabe der Aepfel erfolgt Dienstag nachmittag.

Preis 35 Pfg. für 1 Pfund. •

Mehl
für Kranke auf Genehmigung der Kreisprüfungsstelle gegen
Brotkarte Montag nachmittag von 2—2% Uhr im Rat¬
haus. Eine Mehlausgabe außerhalb der festgesetzten Zeit
findet für die Folge nicht mehr statt.

Ablieferung von Roggen u. Weizen
hat, soweit in der eigenen Wirtschaft überschüsiig, restlos
sofort zu erfolgen und zwar am Montag, den 4. d. Mts.,
nachmittags von 1—4 Uhr, im Fruchtlager Lahnstein. An¬
meldungen vorher im Rathaus.

, Rotkraut
trifft voraussichtlich morgen ein und wird von 2 Uhr an am
Bahnhof abgegeben. Bezugsscheine im Rathaus.

Friedhof.
Da die Erwerbung von Grundstücken zur Er¬

weiterung des Friedhofes auf Schwierigkeiten ge-
fwßen ist, haben wir beschlossen, die Felder des
alteren Teils des Friedhofes wie folgt wieder zu
belegen:

1.  Zu Gräbern für Erwachsene den II . Teil
rechts des Haupteingangs, auf welchem die erste
Beerdigung im Mai 1871, also vor 47 Jahren
erfolgt ist;

2. zu Gräbern für Kinder das vierte Feld links
des Haupteinganges(im oberen Teil), auf wel-
welchem die erste Beerdigung im August 1887,
also vor 31 Jahren erfolgt ist.

Dies wird gemäß8 7 der Friedhofs- und Be¬
erdigungs-Ordnung bekannt gemacht unter der
Aufforderung,datz die Abräumung der Grab¬
stätten auf den oben bezeichnten zwei Feldern
seitens der Erben oder sonstigen Berechtigten bis
zum 15. Dezember zu erfolgen hat, und daß nach
Ablauf dieser Frist die Räumung seitens der
Stadt erfolgt und ihr die etwa noch vorhandenen
Grabsteine zufallen.

Will ein Angehöriger der auf diesen Feldern
beerdigten Personen eine weitere Ruhefrist von
36 Jahren für das Erao erwirken, so ist der An¬
trag rechtzeitig vor der Belegung bei uns schrift¬
lich einzureichen und die hierfür bestimmte Abgabe
von 30 Jl  an die Sladtluste zu zahlen.

Idstein, den 1. November 1918.
Der Magistrat:

Leichtfuß.  Bürgermeister.
_  Die nächste
lUutterberatungsslunde

findet statt am
Montag , 4 . November , nachmitt . 4 Uhr,

im 1. Stock der Realschule.
_ Kreisfürsorgerin.

Bekanntmachung. .
Vom 1. November ab fallen nachstehende

Züge vorübergehend aus: Vorzug 609 (Sonn¬
abends) Frankfurt Hptbf. ab 3.06 nachmittags,
Limburg an 5.48 nachmittags— T. 4845 (W)
Niedernhausen ab 10.02 N., Limburg an 11.18 N.,
Diez an 11.28 N. — T. 4842 (W) Limburg ab
739 N., Niedernhausen an 9.11 N.

König!. Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. '

Am 26. Okt. verstarb, nach 4jähriger treuer Pflichterfüllung, im LereinS-
Lazarett Wald-Sanatorium, Zehlendorf-West, an Grippe, mein langjähriger, treuer
Mitarbeiter und aufrichtiger Freund, der

Landsturmmann

Herr Gustav Bücher
aus Wallbach

im Alter von 29 Jahren. .
Er war Mitbegründer meines Fabrikunternehmens, welches er in seinen

Erzeugnissen zu angesehenem Rufe mitführen half.
Eiserne Energie, große Willenskraft und rastloser Fleiß, gepaart mit an¬

geborener Solidität zeichneten ihn aus.
Herzensgüte, Pflichttreue und Aufrichtigkeit sind die Richtlinien seines Lebens

als Mensch gewesen. , [
Es ist mir eine Ehre in seinem Geiste und Sinne das von ihm vntge-

schaffene Werk weiter auszubauen und ihm das bleibende, verehrende Andenken zu
bewahren.

Herm. Sühlfleisch
Chemische Fabrik

Berlin - Zehlendorf . -

Hiermit die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Bernhardt
Kanonier in einem Feld.-Art.-Rgt.

an einer fich im Felde zugezogenen Krankheit im 30. Lebensjahre im Lazarett in
Erlangen gestorben ist.

Löhnberg, Idstein, den 29. Oktober 1918.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Emma Bernhardt und Kinder
Familie Fritz Bernhardt. .

Die Beerdigung findet in Löhnberg  am Sonntag, den 3. November statt.

Todes -Anzeige.
Heute Vormittag8»/, Ubr verschied sanft nach langem Leiden unsere

innigstgeliebte, treusorgende Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Irau Katharine Gisset
geb. Schneider

im 63. Lebensjahre.
Idstein, den 31. Oktober 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Karl Giffel, Schlossermeister
Karl Giffel, z. Zt. im Felde
Marie Giffel. geb. Gafga
Theodor Giffel, z. Zt. im Felde
Emma Giffel, geb. Rühl.

v Die Beerdigung findet Montag, den4. November 1918, nachmittags3 Uhr,
om Sterbehause statt.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß unsere gute, liebe Schwester, Schwägerin

und Tante

Pantine Greuling
heute morgen im Alter von 51 Jahren nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Idstein, den 1. November 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmitags41/a Uhr, vom Trauerhause,
Weiherwiese Nr. 11, aus statt.

tii.nrrnrin.im*“g
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